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Erfahrungen MZUu In dıe Innenstadt erstuUurc. Exerzıtien 1mM Alltag, Taıze-Gebet,

Bibellektüre Herbst O1 Inftormations- und Kontaktstelle
1es es keineswegs TG In UuNnseren Räu- wırd sehr SCAHIeC angenommen, 1M aum
WICH; sondern vVvIelTacC auch aufserhalb und der Stille röpfeln immer wieder eute her-
mıt anderen, überwiegend weltanschaulich e1n, ngeDbote fallen immer wenıIiger au  N Wır
neutralen Trägern wWIe VHS und erarbeıten uUuls se1it Jahren einen Stamm-Be-

Wer? 117 Ordensleute (SJ MC) 25 sucherkreis, der dann auch andere MILZIE
ehrenamtliche Helfer. DIiese Werbung Ist wichtiger als sedruckte
ernetz mıt der Ortskirche, auf der unteren Werbung Ohne Ausdauer und Behutsamkei
ene auch ökumenisch. seht nichts Der Kontakt den Nichtchris-
Finanzıert im Wesentlichen vom Bıstum YeSs- ten Ist sehr bereichern und spannend.
den (Jahrespauschalzuschuss 100.000 Euro
er Rest Eiıgenleistung der Teilnehmer, Spen-
den und Honorare Wenn MIC reicht, 11USS Vergl Zulehner, SO eht und slaubt Kuropa und

die SJ zuschielsen. Wır werden sehen. deres; Pollack, Tiefensee; Neubert, Gründlich Aus-Ve  de  segetrieben.

Udo Kupper OSB

DIEe Münsterschwarzach als
„Gelstliches Zentrum“”?
Münsterschwarzach als Geistliches en Daraus entwickelte siıch eLWAaS, Was uns BO-
trum” Diese ra führte erst mal Z Ver- den unter die Fülse Sab, das dann auf ande-
Wlrrung. Den 1Ce »95  eiıstlıches entrum anzıehend wirkte, und das WITr dann e1In-
Münsterschwarzach“ Sibt 5 MC und wird fach weltergaben

hoffentlic nıe geben! Von Prospekten und s begann In leinen Schritten, Versuchen;:
Broschüren eiliıcher Einrichtungen weils ICh kein Srolser Wurf, kein ertıges Konzept
dass S solche ıtel S1ibt Das OSTe immer eın Kurse wurden immer VON ZWEI, dreı oder
Unbehagen aAuU.:  S Sıind WITr eSs trotzdem? An- mehr Mıitbrüdern gemeınsam ele1ıtel, nıe
dere reden VON uns manchmal Vielleicht VON einem allein

Üben, Ausprobieren, den Leib einbeziehen,ist Ja ELWAaS dran für andere.
Wıe kam es? „ IS en siıch SO‘“ Geboren aus Erfahrungen machen, das eıgene Spüren em
der Not. DIie Wurzeln lıegen In den schwie- decken, 1Lieben all das War immer wich-
rıgen Sechziger und Siebziger Jahren Wır er als Belehrung, Vortrag, Wıssensver-
uchten damals ach ©  en für uns selber mı1  un
sowohl für den einzelnen, wWw1e auch für die Orte und Möglichkeiten nfangs e1n-
Gemeinschafl fach, Ja DrIMItIV. Da ist mittlerweile ein1ges
Stationen UuNserer Suchbewegung Sewachsen, hat sich stabılisiert, Ist nstıtu-
Gruppendynamik, Ostlıche Meditationsfor- tionalisiert.
INEN, die Psychologıe hier besonders dıe Be- Und die Menschen kamen und kommen; der
gegnung mıt Graf Dürckheim und seiner ened1ı sagt Ja schon: aste werden
Arbeit In Rütte/Schwarzwald damnmn die dem Kloster nıe fehle (RB 53,16), und S1bt
Wiederentdeckung der eigenen onastı- dann handfeste Anweılisungen für den Um-
schen Tradition das alte ONCALUM gang mıt den Gästen, Fremden, Armen, dar-
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In ipfeln alle sollen WIe Jesus YISLUS aul rung 1M Überangebot und In der OrıJentie-

werden! Das ıST Programm DE- rungslosigke1ı der Z t“‚ mI1r mal Je=
nug! Und das Zz1e d  9 damals w1e eute mand.
I® dass WITr das infach Öönnten hel- Wırenkeine eindeutige, ahe oder Dar AdaUS-

el nıcht! aber CS seht das raitıge srenzende Ausrichtung. Wır en viele
Bemühen darum. Und kommen die Men- Möglıichkeiten, we1l WIT viele Begabungen

unter uUunNnserenNn Brüdernen (GOoft se1 anschen Z lturgle, Kursen und Angebo-
ten, eratun und Begleitung, ZAUL Miıt- evor ich Einzelheiten aufzelge, möchte ich
en und infach Daseın: DIeel ist da für als wichtıg festhalten
viele Menschen Statiıon auf ihrem eigenen Aass WITr selber als Cemeinschaft ebend1ı
S1tCcCh: und Entwicklungsweg sıch elbst, leiben und weıtergehen dann S1bt ecS5 auch

den Mitmenschen, Gott geworden. DIe ELWAaS weıterzugeben. Spirıtualität darf NIC
Ya nach dem Taufschein (welcher oder Z Produkt für den KxXpDOort werden.
ob überhaupt?) wird da ME ESLC Per- DIie Grundfragen (gleichsam als tachel 1M
sönlıches Unterwegsseın, Suchen Fragen, Of- Fleisch!?) leiben
ensein für das Religiöse, Toleranz Schlag- wWI1Ie viel en WIr selber davon?
worte sicherlich z schon recC „aUSLe- wWIe en WITr dası Was WIr en wollen,
MsSCcht spırıtuellem Umfeld, aber CS MM- VoTrT (Ort mıt den Angestellten, mıt den
det sıch kaum Besseres) das sind VON Uuns Schülern?
gern sewünschte und erhNoImfte Vorausset- WIe CS uUuNnseren 9anzen Lebens- und

Arbeıitsbereich?zungen für das Kommen und Daseın.
Täglıch Ssind U Gymnasıum und Das Ist MC infach D bleibt immer YUuCH-
NC dıe Auszubildenden rund SO Jugend- SINL(e C.olt sSe1 an SO en WITr eher die
IC auf UNnseTEIN Gelände Erziehung und Chance, Mensch bleiben, demütig, BO-
Ausbildung mMussen SACH: und S  C  ezogen den
seInN; immer aber seht 65 eıne anzheıt- Das ewahrt davor, roCharısmatiker oder
IC Prägung des Jungen Menschen. DIie Teıil- (GGurus werden. Mıt olchen Ist schwer le-
nehmer den Angeboten UuNnserer ffenen ben, VOT allem WEln eıner sich ZUE Olısten
Jugendarbei sind me1st schon Junge Wr- entwickelt Sonder- (charısmatische bega-
wachsene bes Studenten), die In Orlentie- bungen siınd eın eichtum und Schatz
gs'; Beziehungs-, SINNn- oder aubens- Gemeinschafl KIN- und Rüc  indung
krisen sind. In die Gemeinschafl scheinen zunächst e1In-
Und manche Menschen kommen gar NIC zuengen, sind aber letztlich Läuterung 1m
persönlich Ul  S Und doch fühlen S1e sich Keuer des Alltags eıner Gemeinschafli und
Uu1ls verbunden, sind erreicht C dıe werden dann ZAU e  en für viele. Das A,  L
Schriften und Bücher unseres erlages Und das Miıteinander Ist wichtig Und keiner VOIl
manche sınd schon infach da, weil s1€e Lag- Uuns Ist „nur  6 geistlich atı |)Iie Vernetzung
äglıch mıt uUu1ls arbeiten In den Betrieben un In den Banalıtäten des Alltags eıner (Ge=
Einriıchtungen UunNnserer el UnNnsere Ange- meinschaft ewahrt VOT unnötigem, we1l DE
stellten Ye1ilıc sind WITr zunächst mal AAyı fährlichem Abheben In spırıtuelle en
beitgeber, aber die meılsten erwarten, WUN- „Spiritualität VON unten“ ist der 1te einer
schen ewusst oder unbewusst mehr VOIN der Münsterschwarzacher Kleinschriften,al-
uns eın Betriebsklima, Orıentierung, den Alltag (Nn1iC. 1Im Alltag! geistlıch le-
personlıche mmpulse oder eistige Auseıln- ben darum seht CS

andersetzung. Wır „können“ CS nIie, WIFr sind nıe amı
„Wichtig Ist einfach, dass ihr da se1d, als fest- fertig Zum Clück! Aber WITr sind und leiben
65 Gefüge, als Halt und KOrm, als Orıilentie- Üben!
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-Absatzmärkte schaften

Wachhalten der Missionsidee
Information/Werbung

l Interstützung sazıaler Projekte
FAIR-HANDEL

spirıt Betreuung der Wohltäter
-MISSIONSARBEITL

-Münsterklause
-Leıitsc
-Jugendvesper
-Jugendkurse

-Krisenintervention GENDARBE
„ebensberatung -Pfarraushilfen—_ { S -Predigtreihen-Beichtgespräch -Beichtpräsenz-Geistl.Begleitung

SPRECHZIMME -Chorgebet
ABED  DE  E

Liturgie
den Alltag
geistlich en ASTEHAUS

-Stille TageRECOLLECTIO-HAUS -Meditationskurse-Kurse (3Monate) xerzıtien-spırıt /therap. Begleitung -Kloster-auf-Zeit-therap Kiusenintervention -Oblatenkreis

BERT-GYMNASIUM VIER-TURME-  ER-Schulkonzept -Rücher Zurx Spirntualität-Schulseelsorge
-Elternarbeiıt -P Anselm Grün

-Buchhandlung-Wallfahrten Sakrale Kunst-PrayNet

NGMRIKT UR STALTUNGE
-Abteikonzerte -Tre] Angebote
-Kunstausstellungen - Leitsätze‘“-Diskussion

-Spiritualität-Dichterlesungen
Liturg.Feiern mit P Anselm -Qualität

-Selbständigkeıt
-LebenABTEI STERSCHWARZACH
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